Gedichte zur Analyse

1)
Ein männlicher Briefmark erlebte

Was Schönes, bevor er klebte:
Er war von einer Prinzessin beleckt,

Da war die Liebe in ihm erweckt.

Er wollte sie wieder küssen,

Da hat er verreisen müssen.

So liebte er sie vergebens,

Das ist die Tragik des Lebens.

Joachim Ringelnatz

2)
Es erklingen alle Bäume

Und es singen alle Nester
Wer ist der Kapellenmeister

In dem grünen Waldorchester?
Ist es dort der graue Kiebitz,

Der beständig nickt so wichtig?

Oder der Pedant, der dorten

Immer kuckuckt zeitmaßrichtig?..

Nein, in meinem eignen Herzen

Sitzt des Walds Kapellenmeister,

Und ich fühl’, wie er den Takt schlägt,

Und ich glaube, Amor heisst er.
Heinrich Heine
3)
Trauriger Abzählreim

Ich liebe dich

Du liebst mich nicht

Ich bin die Nacht

Du bist das Licht

Ich bin der Schmerz

Du bist das Glück

Drum schaue nie

Zu mir zurück

Ich weiß und fühl es bitterlich

Du liebst mich nicht

Ich liebe dich

Ernst Ginsberg

4)
Sehnsucht

Um bei dir zu sein,

Trüg  ich Not und Fährde,

Ließ ich Freund und Haus

Und die Fülle der Erde.

Mich verlangt nach dir,

Wie die Flut nach dem Strande,

Wie die Schwalbe im Herbst

Nach dem südlichen Lande…

Ricarda Huch

5)
Eine helle Harfe liebt ich sehr.

Aber diese Harfe tönt nicht mehr,

Weil er, der sie spielte,

Sprach: Es ist genug!

Und die Harfe aufhob

Und am Mond zerschlug.

Ina Seidel
